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SAARLOUIS

IG Reneauldstraße:
78 Unterschriften
Die Bürgerinfo zur Verkehrs-
beruhigung in der Saarlouiser
Reneauldstraße wird am 29.
Juli sein. Das sagte OB Roland
Henz Vertreterinnen der Inte-
ressengemeinschaft (IG) Re-
neauldstraße zu, die gestern 78
Unterschriften von Anwoh-
nern im Rathaus abgaben. Sie
fordern eine rasche Umset-
zung des Alleen-Konzeptes.
Henz erklärte laut IG-Vertre-
terin Anja Bollbach: Die KVS
setze dort nur noch kleine Bus-
se ein. Deswegen entfalle der
eigentlich geplante Ausbau der
Haltestellen, man brauche
aber 13 statt sieben Bäumen,
Mehrkosten 60 000 Euro. we 

DILLINGEN

TWG-Schüler lauschen
echten Astronauten
Drei Astronauten haben dem
Technisch-Wissenschaftli-
chen Gymnasium Dillingen
(TWG) einen Besuch abgestat-
tet. Den Schülern erzählten sie
von ihrem Beruf und von ih-
rem Erfahrungen beim Leben
im All. Anlass war die Projekt-
woche „Space Odyssee 2013.“
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Saarlouis. Knut Kempeni ist am
Dienstagabend vom Aufsichtsrat
der Gemeinnützigen Bau- und
Siedlungs GmbH Saarlouis (GBS)
zum neuen Geschäftsführer ge-
wählt worden. Das bestätigte ges-
tern der Vorsitzende des GBS-
Aufsichtsrates, Klaus Pecina. 

Die Wahl Kempenis war inso-
fern überraschend, als die Jamai-
ka-Mehrheit FDP-Fraktionschef
Wolfgang Krichel als Kandidaten
untersützt hatte. Nach SZ-Infor-

mationen unter-
lag er mit sechs
gegen sieben
Stimmen bei ei-
ner Enthaltung.
Das bedeutet,
dass es wohl zwei
Aufsichtsratsmit-
glieder aus dem
Lager von CDU,
Grünen und FDP
gab, die dem eige-

nen Personalvorschlag nicht ge-
folgt sind. 

Es war die letzte der geplanten
Personalentscheidungen, die in
die Zeit der Jamaika-Koalition
im Saarlouiser Stadtrat fielen.

Kempeni wird auf Engelbert
Feld folgen, der in den Ruhestand
geht. Kempeni ist derzeit Proku-
rist für die Bereiche Bauen, Tech-
nik, Bestandsmanagement, Re-
giebetrieb und Marketing bei der
GBS. Dem städtischen Unterneh-
men gehören nach eigenen Anga-
ben fast 1000 Wohnungen und 28
Gewerbeeinheiten. Rund 2320
Wohnungen und andere Immobi-
lien verwaltet die GBS. Kempeni
ist seit 2012 auch Wehrführer der
freiwilligen Feuerwehr in Saar-
louis. we

Krichel unterliegt
Kempeni als Nachfolger 

von Feld bei der GBS
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Als am Dienstagabend die
Vertreter der Projektge-
meinschaft Duhamel
zur Pressekonferenz in

die Aula eilen, sind bereits die
ersten Bürger auf dem Weg in die
Weißkaue des ehemaligen Berg-
werks in Ensdorf. Einige haben
bei den Bürgerforen im vergange-
nen Jahr aktiv mitgewirkt, viele
sind aber auch zur Vorstellung
des Masterplans das erste Mal da-
bei. So wie Gerhard und Karin
Schwinn aus Elm. Beide sind
Bergschadenssachbearbeiter. Ka-
rin Schwinn wird mit ins neue
Verwaltungsgebäude der RAG auf
das Gelände Duhamel ziehen.

„Wir werden in Ensdorf in die
Hauptverwaltung
investieren. Bes-
ser könnte das
Unternehmen
den Standort
wohl kaum bestä-
tigen“, hatte
Hans-Peter Noll,
Vorsitzender der
Geschäftsfüh-
rung RAG Mon-
tan Immobilien

zuvor erklärt.
„Ich bin komplett begeistert

von dem Plan. Er ist Zeichen da-
für, dass es aufwärts geht, etwas,
an das sich auch die alten Berg-
leute halten können. Man darf
aber auch keine allzu großen Er-

wartungen ha-
ben, die Realisie-
rung wird dau-
ern“, sagte
Schwinn beim
Betrachten der
Pläne an den
Stellwänden. 

Von einem sehr
langen Atem
sprachen am
Dienstagabend

auch die Verantwortlichen aus
Wirtschaft und Politik. „Es liegt
ein hartes Stück Arbeit vor uns.
Die Vermarktung der Fläche ist
kein Selbstläufer, das wissen wir.
Doch wir glauben zutiefst, dass
auf diesem Gelände ein außeror-
dentliches Potenzial liegt“, sagte
Noll. Von den Besonderheiten auf

Duhamel begeis-
tert waren auch
die Planer, wie
Susanne Eisen-
barth vom Pla-
nungsbüro Firu
aus Kaiserslau-
tern betonte. Sie
ließ noch einmal
die beiden Bür-
gercafés, aus de-
nen zahlreiche

Anregungen für die Planer her-
vorgingen, aber auch die Phase
der Fachplanung, in der aus ver-
schiedenen Varianten schließlich
der vorliegende Plan entstand,

Revue passieren. Ihr Kollege Ste-
fan Laport stellte den Masterplan
vor. Er ist eine bunte Mischung
aus viel Sport- und Freizeitange-
boten, bietet zudem als Innovati-
onsstandort Flächen für Hand-

werk, Gewerbe
und Forschung.
Und es ist Raum
zur Erinnerung
eingeplant. 

Von den meis-
ten Zuhörern in
der Weißkaue
wurde der Plan
gut angenom-
men. „Ich habe
viele Jahre als

Vermesser hier gearbeitet, finde
den Plan gut, vor allem, weil er
viel Raum für die Natur lässt“,
sagte Gerhard Winkel aus Hülz-
weiler. Ebenfalls bei Saarberg tä-
tig war Raimund Braun aus Hülz-
weiler: „Duhamel ist ein wunder-
barer Standort, vollkommen er-
schlossen. Ich glaube an den
Plan.“ Einen festen Glauben an
die Realisierung hat auch Otmar
Speicher aus Hülzweiler. „Aller-
dings ist das keine kurzfristige
Sache, wir werden das nicht mehr

alles miterleben. Doch es ist gut,
dass sich Leute hier engagieren,
um etwas zu bewegen“, sagte er.
Dass in den nächsten fünf Jahren
kaum etwas zu sehen sein wird,
das denkt auch Edmund Schmitt.

„Ich warte vor al-
lem auf die Inves-
toren, die das al-
les realisieren“,
kritisierte er. 

Kritik gab es
von Peter Lay aus
Ensdorf, den die
geplante Fotovol-
taik auf der Süd-
flanke stört, „an-
sonsten ist der

Plan sehr gelungen“, sagte er.
Richtig gut fanden auch die bei-

den direkten Anlieger am vorge-
sehenen Loop (geplanter Radweg
am Fuß der Halde) die Pläne.
„Meine Sorgen um die Steinewer-
fer kennt der Gemeinderat, wenn
der Wanderweg weit genug weg
ist, finde ich die Planung sehr ge-
lungen“, sagte Stefan Becker. Und
für Herbert Ostien stellt sich der
Masterplan als „ansprechendes
Konzept“ dar. 

„Duhamel ist ein
wunderbarer Standort“

Bürgerforum stellt in Ensdorf Masterplan für Bergwerksgelände vor

Von SZ-Mitarbeiterin
Carolin Merkel

Ensdorf. Der Masterplan für die
Zukunft der Anlage Duhamel in
Ensdorf steht. Ähnlich einem
Puzzle setzen sich die verschie-
denen Elemente des Masterplans
zusammen, ein Großteil ist der
Natur vorbehalten. Viel Wert
wird mit Wanderweg, Radweg, ei-
ner angedachten Brücke über die
Saar, dem Weg der 1000 Stufen
sowie dem Gipfel, eventuell mit
kleiner Gastronomie und der
Landmarke, dem Saarpolygon,
gesetzt. 

Als Energiestandort soll Duha-
mel mit einer Fotovoltaikanlage
auf dem Absinkweiher fortbeste-
hen. Der Innovationsstandort
bietet auf 90 000 Quadratmetern
Fläche für Gewerbe, Handwerk
und Technologie. Leitinvestition
ist hier die Verwaltung der RAG,
mit Baubeginn wird für 2017 ge-
rechnet. 

Genügend Platz für das Geden-
ken an die Bergbauvergangenheit
bieten die denkmalgeschützten
Gebäude, hier sollen eine Open-
Air-Fläche und Gastronomie ent-
stehen. Großer Vorteil des Gelän-
des ist die bereits bestehende gu-
te Erschließung von mehreren
Seiten. 

Der Masterplan ist die erste
Phase zur Entwicklung des Zu-
kunftsstandorts Duhamel. Es fol-
gen nun Gespräche mit Fachleu-
ten über die Machbarkeit; die
Transparenz und Einbindung der
Bürgerschaft steht weiter im Fo-
kus. In zwei Bürgerforen konnten
die Bürger aus Ensdorf und Um-
gebung im vergangenen Jahr ihre
Ideen miteinbringen und mit Ex-
perten die verschiedenen Pläne
diskutieren. cim

Masterplan für
Duhamel: Natur,

Gewerbe und Tourismus

Peter Lay aus Ensdorf. FOTOS: CAROLIN MERKEL
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Otmar Speicher, Raimund Braun und Edmund Schmitt (von links) waren viele Jahre bei Saarberg beschäf-
tigt. Sie sind als Hülzweiler unmittelbare Nachbarn von Duhamel. 
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Erster Schritt in die Zukunft

Bürger und Planer haben in
zwei Bürgerforen im ver-
gangenen Jahr gemeinsam

viele gute Ideen entwickelt für
die Zukunft der Anlage Duhamel
und der Bergehalde. Einige fin-
den sich jetzt im Masterplan
wieder. Die Vorarbeit ist also ge-
leistet. Der Masterplan ist der
erste Schritt in eine moderne

Zukunft. Gleichzeitig soll die
Tradition des Bergbaus nicht in
Vergessenheit geraten. Jetzt
hängt der Erfolg von der Ver-
marktung des riesigen Geländes
ab. Das Interesse von Investoren
muss geweckt werden, um das
Areal mit Leben zu füllen. Eine
große Herausforderung. Dass die
Bürger stets in die Planungen
miteinbezogen waren, war eine
gute Entscheidung. Sie stehen
hinter dem Masterplan.

Von SZ-Redakteurin
Esther Maas

Anzeige 

NERGIE-INFOTOUR
NEUE ENERGIE UND 
NACHHALTIGE MOBILITÄT

„Energie muss sicher, nachhaltig und bezahlbar bleiben. 
Mit Förderprogrammen wie „Klima Plus Saar“ und 
modernen Mobilitätsangeboten helfen wir mit, 
Energie zu sparen und Ihren Geldbeutel zu schonen. 
Kommen Sie vorbei und informieren Sie sich!“

Heiko Maas
Minister für Wirtschaft, Arbeit, Energie und Verkehr

Was Sie erwartet:
→ kostenlose Energieberatung 
→ Infos zu Förderprogrammen
→ ÖPNV und E-Mobilität stellen sich vor
→  gratis Umtauschaktion: alte Glühbirne gegen

neue LED-Sparlampe*

→ Mitmachaktionen: Energiesparer gewinnen
→ Kinderprogramm
→  Rahmenprogramm mit Schorsch Seitz

* Nur solange der Vorrat reicht. Max. 3 LED-Sparlampen pro Person. 
Nur im Umtausch gegen alte, noch funktionierende Glühbirnen.

Hotline der Energieberatung Saar: 0681/501-2030

Heute in Saarlouis, 

Kleiner Markt, 11 bis 17 Uhr


